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2. Hoaßts ållweil: »Der Lump, der sitzt ållweil beim Wiascht.«
    Jå, åber dås vastehns nit, daß mi ållweil düascht.
    Lusti und geduldi, bin ålln Leutn schuldi,
    tua nur pråhln und nia koan Kreuzer zåhln.

3. San ban üns drei Brüada, no drei sollt ma håbn,
    åft liaß ma üns dås Geld ins Wiaschtshaus nåchifåhrn.
    San ban üns drei Brüada, håbn dås Geld vatån,
    åft sågt da Våta glei: »Måchts enk davon!«

Aus Tirol
Quelle: Zeitschrift »Das deutsche Volkslied«, 14. Jg., Wien 1912, S. 93

Worterklärungen: rar  (hier im Sinne von) gut; Wiascht = Wirt; düascht = dürstet; åft = dann, nachher
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